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Die umfassende allgemeine, fachliche und politische Aus- und

Weiterbildung der Lehrlinge und Werktätigen ist bei der Gestal-

tung des entwickelten gesellschaftlichen Systems des Sozialismus

ein vorrangig gesellschaftliches Erfordernis, das durch die Maß-

nahmen der wissenschaftlich—technischen Revolution und der Rationa-

lisierung auch im VEB Deutsche Binnenreederei in steigendem Maße

an Bedeutung gewinnt. Auf der Grundlage der Gesellschaftsprognose,

fixiert in Analysen der Sozialistischen Einheitspartei Deutsch-

lands und staatlichen Aufgabenstellungen der Deutschen Demokra-

tischen Republik, kommt es darauf an, vorausschauend möglichst im

Stadium der Projektierung die erforderlichen Bildungs- und Er-

ziehungsaufgaben zu erkennen und ihre Durchführung in sozialisti-

scher Gemeinschaftsarbeit zwischen erfahrenen Praktikern, Ingeni-

eurökonomen und Pädagogen zu sichern.

Zur Erhöhung der Wirksamkeit und Effektivität der Bildungs-

und Erziehungsarbeit trägt entscheidend das rechtzeitige Heraus-

arbeiten der Anforderungen an das Qualifikationsniveau der Werk-

tätigen in der Binnenschiffahrt auf Grund des sich ständig ver-

ändernden technischen Ausrüstungsgrades sowie der Transporttech—

nologie und des Einsatzes modernster hochproduktiver Schiffsein-

heiten bei. Die Rationalisierung in der Binnenschiffahrt führte

über die Stufe der Mechanisierung und umfassenden Motorisierung

zur Verkürzung von Umlaufzeiten und später zur Einführung des

Schubverkehrs‚ der bereits heute, aber besonders perspektivisch

gesehen, zum bestimmenden Element der Binnenschiffahrt wird. Die-

se intensive Produktionsmittelerweiterung der letzten Jahre setzt

sich fort in Maßnahmen der Teilautomatisierung‚ wie Anker-, Kopp-

lungs- und Festmacheeinrichtungen sowie Hilfsmittel für Verhol—,

Be- und Entladeprozesse.

Damit wird in der Perspektive, z.B. in der Schubschiffahrt,

eine Einsparung von lebendiger Arbeit möglich, die - bezogen auf

die konventionelle Schiffahrt — über 50 % betragen wird. Unter-

suchungen zeigen, daß die Tendenz der Entwicklung der Automati-

sierung nicht linear‚sondern progressiv verläuft. Daher mußte bei

der Festlegung der Anforderungen an die Form und den Inhalt der

beruflichen Aus- und Weiterbildung unter Berücksichtigung der

prognostischen Entwicklung bis 1980, ausgehend von Arbeitsplatz-
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analysen sowie Beratungen mit Fachexperten aller Bereiche des

Betriebes, festgestellt werden, daß der Facharbeiter der Binnen-

schiffahrt in Zukunft in abnehmendem Maße spezielle Fertigkeiten

motorischer Art beherrschen muß. Sehr hoch dagegen ist der An-

teil der erforderlichen technischen Grundkenntnisse einzuschätzen,

da jede einzelne Arbeitsverrichtung bei der Steuerung, Wartung

und Reparatur von Schiffsmaschinenanlagen und Aggregaten nur dann

erfolgreich ausgeführt werden kann, wenn jedes Mitglied der

Schiffsbesatzung nicht nur die Funktion eines Teilbereiches, son-

dern die Gesamtanlage in ihren technischen Zusammenhängen hin-

reichend kennt. Lehrlinge und Werktätige‚ die unter diesen Be-

dingungen hochmechanisierter und automatisierter Schiffsführungs—

prozesse arbeiten, müssen also in zunehmendem Maße über breite all-

gemeine, naturwissenschaftliche und technische Grundkenntnisse,

z.B. in den Bereichen Elektrotechnik, Hydraulik, Antriebstechnik,

Betriebsmeß—, Steuerungs- und Regelungstechnik, sowie über spe-

zielle betriebsorganisatorische und ökonomische Kenntnisse ver-

fügen. Solche Kenntnisse befähigen sie, die zussteuernden und zu

wartenden Anlagen und Aggregate störungsfrei zu bedienen mit dem

Ziel einer optimalen Nutzungsdauer bei minimalen Ausfallzeiten.

Daraus ergibt sich, daß sich die ehemaligen speziellen Fertig-

keiten motorischer Art in solche der geistig-intellektuellen ver-

wandeln. Sie lassen sich in Fertigkeiten wie

hohes Konzentrations— und Reaktionsvermögen,

das Vermögen, genau zu beobachten und Sinn

für technische Zusammenhänge,

zusammenfassen.

Die eingeleiteten Maßnahmen der Rationalisierung, wie die

weitgehende Typenbeschränkung der Arbeitsmittel, die Bildung von

Reparaturbasen‚ die Bestimmung der Reihenfolge und der Abstände

planmäßiger Reparaturen sowie die Aufstellung langfristiger Re-

paraturpläne, sind direkt abhängig von der gleichzeitigen Er—

höhung des Qualifikationsniveaus der Werktätigen und nur so rea-

lisierbar.

Im Interesse des möglichst schnellen Wachstums des betrieb-

lichen Gewinns - und damit unseres gesellschaftlichen National-

einkommens — ist es notwendig, auch im System der Berufsbildung
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der technischen Rationalisierung immer größere Beachtung zu

schenken und nach solchen optimalen Varianten der Bildungsver-

mittlung zu suchen, die einen größtmöglichen Nutzeffekt bei

möglichst geringem Aufwand an Ausbildungszeit und —kosten pro

Lehrling während der Ausbildung bewirken. Die Frage nach wirk-

lich bedarfsgerechten Ansbildungsinhalten und -formen in der Be-

rufsausbildung und Erwachsenenqualifizierung ist nur so zu be-

antworten, daß sich die Bildungseinrichtungen einmal operativ

auf die Forderungen der Praxis einstellen und zum anderen ständig

die perspektivische Entwicklung der Transportmittel und -techno-

logien berücksichtigen. Die betriebliche Praxis verlangt, daß

der Facharbeiter heute und noch stärker in der Zukunft bereits

mehr maschinentechnische als navigatorische Kenntnisse besitzen

muß. Dieser Forderung ist in der Berufsausbildung der Binnen-

schiffahrt entsprochen worden. Die maschinentechnische und

schiffahrtstechnische Ausbildung ist in den letzten Ausbildungs-

jahren im Verhältnis 60 : 40 zu Gunsten der technischen Ausbil-

dung umprofiliert worden. Diese Entwicklung erforderte neue

materielle Voraussetzungen und eine Verbesserung der Methoden

der Wissensvermittlung an der Betriebsberufsschule des VEB Deut-

sche Binnenreederei in Schönebeck.
'

Aus der Unterweisung am Einzelaggregat entwickelte sich die

Funktibnsübung an komplexen Anlagen. Dabei wurden methodisch

völlig neue Wege beschritten. Abgestimmt auf den theoretischen

Unterricht wird in einer speziellen Grundausbildung das erlernte

Wissen unter Anwendung der Labormethode so weit gefestigt und

ergänzt, daß der künftige Facharbeiter eine Grundlage für die

spätere Ausbildung unter den speziellen Bedingungen der Produk-

tion erhält. Eine Methode zur Entwicklung dieser Grundfertig-

keiten ist das Anti-Havarietraining. Der Auszubildende übt nach

einem durch Lehrkräfte vorgegebenen Programm die zweckmäßige

Bedienung und Steuerung von Maschinen und Anlagen. Dabei werden

bestimmte Betriebsstörungen und ihre Beseitigung sowie das Ver-

halten bei besonderen Betriebsumständen trainiert. Diese Metho-

de macht sich erforderlich, weil das Erlernen von Grundfertig-

keiten an komplizierten technischen Anlagen moderner Binnen-

schiffe unter Produktionsbedingungen, bei Berücksichtigung ihrer
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Wertmäßigen volkswirtschaftlichen Bedeutung, nicht zu vertreten

ist. Die Gesamtheit dieser Maßnahmen versetzt den Lernenden in

die Lage, nach Abschluß seiner theoretischen und praktischen

Grundausbildung und einer kurzen speziellen Anlernzeit an Bord

bereits produktionswirksam zu werden. Damit ist die Möglichkeit

zu einer ökonomischen Gestaltung der Phase der speziellen Aus-

bildung an Bord gegeben. Die Lehrlinge des Ausbildungsberufes

"Matrose der Binnenschiffahrt" nehmen bereits Planstellen von

Besatzungsmitgliedern an Bord ein, haben die Möglichkeit, unter

echten Produktionsbedingungen ihre Ausbildung zu vervollkommnen‚

und gleichzeitig wird ein bestimmtes ökonomisches Ergebnis zur

Senkung der Ausbildungskosten erreicht.

Die Frage einer verstärkten und möglichst umfassenden ma-

schinentechnischen Ausbildung gewinnt eine weitere Bedeutung un-

ter dem Aspekt, daß die Rationalisierung des Schiffsbetriebes

eine Verringerung der Anzahl der Mitglieder der einzelnen Schiffs-

besatzungen zur Folge hat. Bereits heute muß ein disponibler

Schiffsführer umfassende maschinentechnische Kenntnisse besitzen,

um den Anforderungen, die der Betrieb moderner Sohiffseinheiten

an ihn stellt, gerecht werden zu können.

Das mit dem praktischen Einsatz verbundene Prinzip der Wechsel-

besatzung bzw. des Ablösers Verlangt darüber hinaus die Disponi—

bilität jedes einzelnen Besatzungsmitgliedes. Darum wird im Aus-

bildungsprozeß grundsätzlich Wert darauf gelegt, daß jeder künf-

tige Faoharbeiter den Befähigungsnachweis zum Bedienen, Pflegen

und Warten der maschinentechnischen Einrichtung der Binnenschiffe

erwirbt.

Da die Organisation der systematischen Weiterbildung und er— ‚

gänzenden Qualifizierung der Mitglieder der Schiffsbesatzungen in

einem Schiffahrtsbetrieb gegenüber einem stationären Betrieb sehr

erschwert ist, wird der Umfang des Ausbildungsinhalts auch unter

Berücksichtigung dieses Umstandes bemessen.

Die operative Ausbildungsform der Berufsausbildung erhält,

wenn man die erschwerte Organisation der zukünftigen Weiterbil—
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dung berücksichtigt, darüber hinaus eine hohe erzieherische_Auf—

gabe. Der Facharbeiter muß bereits während der Phase der Berufs-

ausbildung befähigt werden‚ selbst an seiner eigenen Weiterbil-

dung zu arbeiten. Damit wird er in die Lage versetzt, Elemente

der perspektivischen und informativen Weiterbildung an Hand von

Betriebsanleitungen und sonstigen betrieblichen Unterlagen, er-

gänzt durch Studienanleitungen bzw. Kurzlehrgänge‚ selbsttätig

zu erarbeiten.

Die größte Verantwortung obliegt der Berufsausbildung bei der

Abgrenzung des Bildungsinhalts im Hinblick auf die zu erwartende

prognostische Entwicklung in der Binnenschiffahrt. Dazu ist es

notwendig, den ständigen engen Kontakt zwischen den Mitarbeitern

der Bildungseinrichtungen, den Fachabteilungen der Betriebe und

den Forschungseinrichtungen des Wirtschaftszweiges zu halten.

Unter anderem zeichnet sich seit Jahren die Entwicklungstendenz

ab, daß künftige Binnenschiffe mit Funk— und Radaranlagen ausge-

stattet sein werden. Darum wurden bereits vor längerer Zeit ent-

sprechende Stoffgebiete in den Lehrplan aufgenommen und vermittelt,

die gegenwärtig immer wieder präzisiert und erweitert werden müs-

sen. Mit dem Lehrjahr 1968/69 begann an der Ausbildungsstätte

der Matrosen der Binnenschiffahrt in Schönebeck die Unterweisung

und das Training an UKW—Sprechfunkanlagen, und den Fragen der Ra-

dartechnik wird im Unterricht eine erhöhte Aufmerksamkeit ge-

schenkt.

Diese Beispiele zeigen die enge Wechselwirkung der organischen

Einheit von Produktion, Bildungs— und Erziehungsprozeß in der

Schiffahrt. Im zentralgeleiteten Verkehrswesen und damit auch in

der Binnenschiffahrt sind die objektiven Voraussetzungen für die

Weiterentwicklung des Systems der Berufsausbildung durch das Ver-

einigen der bisher getrennten Aufgabenbereiche der Betriebsberufs—

schule und der Betriebsakademie‚ der Aus— und Weiterbildung, her-

angereift. Diese Funktion und die ständig wachsenden Anforderun-

gen an die berufliche Aus— und Weiterbildung kann nur durch einen

Schultyp, der Betriebsschule‚ realisiert werden. Die Betriebs-

schule ist als staatliche Bildungseinrichtung heute ein Teil des

sozialistischen Betriebes, nämlich das politisch—ideologische

v

49



Zentrum zur Realisierung der Erfordernisse der wissenschaftlich-

technischen Revolution im Prozeß der qualitativ erweiterten Re-

produktion der Arbeitskraft. In dieser Betriebsschule wird die

vertikale und horizontale Qualifikationsstruktur kombiniert.

Durch diese Organisationsform sind die Bedingungen und Voraus-

setzungen zur Untersuchung und Einbeziehung von Wissenselementen

in der gesamten Sphäre der Aus— und Weiterbildung möglich. Für

die Binnenschiffahrt löst sich durch die Einbeziehung wirtschafts-

zweigtypischer Grundkenntnisse nicht nur die Möglichkeit des dis-

poniblen Einsatzes, sondern auch die Weiterbeschäftigung von

Werktätigen, die aus gesundheitlichen oder familiären Gründen

ihre ehemalige berufliche Tätigkeit aufgeben müssen. Durch die

richtige Auswahl des zu vermittelnden Wissens und die folgerich-

tige Abstimmung ergeben sich Möglichkeiten, daß Werktätige‚ die

den Schiffahrtsbetrieb verlassen müssen, ähnliche oder gleiche

Tätigkeiten an Land, z.B. beim Umschlag, in Schiffsreparatur—

werften‚ ausführen, weil sich Elemente des grundsätzlichen Auf-

baus und die Funktionsweise von Anlagen an Bord unwesentlich von

denen in Häfen oder Landbetrieben unterscheiden werden. So kann

durch die richtige Auswahl des zu vermittelnden Wissens sowie

der Fertigkeiten auf die Betriebstreue des Werktätigen im Wirt—

schaftszweig eingewirkt werden. Gleichzeitig ergibt sich die

Möglichkeit, zusätzliche Ausbildungskosten, die durch ein Umler—

nen entstehen, zu vermeiden. ‘

Diese letzten Ausführungen stellen gegenwärtig unter Berück—

7 sichtigung des neuen ökonomischen Systems eine akute Aufgabe für

Betrieb und Bildungseinrichtung dar.

Durch diesen Beitrag sollte ein kleiner Einblick gegeben wer-

den, welche Maßnahmen in der Binnenschiffahrt in Durchsetzung des

Gesetzes über das einheitliche sozialistische Bildungssystem so-

wie unter Berücksichtigung des neuen ökonomischen Systems des

Sozialismus durchgeführt wurden und welche weiteren Wege be—

schritten werden.
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